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Halbmonatsschrift für Erziehung und Unterricht

Ölten, den i.Februar 1957 43. Jahrgang Nr. 19

SchweizerSchule

Er betete die Nacht über zu Gott (Luk6,12)

Franz Bürkli, Luzern

Die Evangelisien berichten uns mehrmals, daßJesusgebetet

habe. Bald zpg er sich in die Einsamkeit ^urück, um

ZU beten; bald aber auch benützte er feierliche Anlässe

dazu. Faß immer iß sein Gebet eine Verherrlichung des

Vaters; sehr oft bitteter auchfür seineJüngerundfür alle,
die derVater ihm anvertraut hat. Das GebetJesu machte

auf seine Jünger einen so tiefen Eindruck, daß sie ihn
baten: » Lehre uns auch beten! « (Ek 11, 1.)
Der Sinn des echten Gebetes iß die Hingabe an den Vater.

Darum betetejaJesus, weilersieh seinem Vater vo11-

ßändigschenkte. Auch wir müssen beten, weilwir aus der

allmächtigen Hand des Vaters unser Leben empfangen
haben und es tagtäglich von neuem empfangen. Diese

Abhängigkeit nicht anzuerkennen, wäre Wahnsinn. Wir sind

nun einmal Eigentum Gottes, weil er uns erschaffen hat.

Nurgeißigganz verblendete und von sich selbß befangene

Menschen können das abzußreiten versuchen. Wenn wir
aber Gottes Eigentum sind, dann müssen wiruns auch

dementsprechend benehmen. Das heißt nichts anderes, als daß
wir Gottes Willen erfüllen müssen. Nur in der Erfüllung
seines Willens können wir auf uns selbß verzichten und

uns ihm hingeben. Rechtes Beten verlangt daher von uns

voüßändige Hingabe an Gott und Verzicht auf unsern

eigenen Willen. Wenn wir uns Gott nicht schenken, sind

wir beBändig in Gefahr, Gott zum Diener unseres eigenen

Willens machen zu wollen, und wenn er uns nicht gefügig

iß, mit ihm zu hadern. So könnten wir aber kein rechtes

Gebet mehr verrichten, weiluns die vorausgesetzte Demut

fehlte.

Nur einer hat bisjetzt ganz richtig undganz wahr gebetet:

Jesus, der wahre Mensch und wahre Sohn Gottes. Er
hat sich reßlos seinem Vater hingegeben und des I 'aters
Willen erfüllt. Wenn wir richtig beten wollen, müssen wir

geradezu in seiner Gemeinschaft beten. Erßseit wir durch

die Taufe mit ihm verbunden sind, können wir richtig
beten; sie brachte uns die nötige Voraussetzung. Nur in
seinem Geiße können wirja sprechen: »Abba, Vater« Gal
4,6). InJesu sakramentul-myBischer Gemeinschaft sind

wir Kinder Gottes. Immer mehr müssen wir uns daher

bemühen, seine Gesinnung und seine EinßeUung dem \^ater
gegenüber auch zu unserer Gesinnung zu machen und aus

ihr heraus unser Gebet zuformen. Auch wenn der I 'ater
von uns schwere Dinge verlangen sollte, wollen wir mitJesus

Sprechen: » Vater, nicht mein Wille, sondern der deine

sollgeschehen « (Lffn, 42). Mit fesus und inJesus n

'ollen wir den I 'aterpreisen, mitJesus ihn bitten und durch

unser Gebet ihm Sühne leißen und in Reue zu»i Vater
zurückkehren. So wird unser Gebet heilskräftig und wirksam.

Und darum iß das Beten auch so n ichtig und wesentlich

für uns. Ohne Gebet sind wir keine echten Chrißen
und Kinder Gottes.

Darum muß auch der Lehrer mit seinen Schülern beten.

Sie alle sindja Gottes Eigentum und Gottes Kinder durch

die heilige Taufe. Wie könnte eine Schule ihre Aufgabe
recht erfüllen, wenn sie nicht auch betet unddie Kinder zum
Gebete erzieht? Das Gebet in der Sehlde iß nicht bloß ein

altehrwürdiger Brauch oder eine Konzentrationsübung
und Feierlichkeit; es iß eine ganz wesentliche

Lebensäußerung der von Gott erschaffenen und geheiligten
Menschen, die in Dankbarkeit Gottes Gute anerkennen und
sich in ihr geborgen wissen. Das Schulgebet iß so wichtig
wie der Unterricht selbst.

Jetzt bleibt uns nur noch der Appell an Ihre Ehrlichkeit übrig,
falls Sie Ihr Halbjahrabonnement (Fr. 8.50) für das laufende und bald endende Halbjahr No\ember-April noch nicht
bezahlt haben. Herzliche Bitte um Einzahlung an Postcheck Yb 92, Vi alter-Yerlag (Abt. » Schweizer Schule «), Ölten.
Adreßändermigen bitten wir gutigst sofort zu melden.
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